
 Leseprobe zum Download 

Liebe Besucherinnen und Besucher unserer Homepage,

tagtäglich müssen Sie wichtige Entscheidungen treffen, Mitarbeiter führen oder sich technischen 
Herausforderungen stellen. Dazu brauchen Sie verlässliche Informationen, direkt einsetzbare 
Arbeitshilfen und Tipps aus der Praxis.

Es ist unser Ziel, Ihnen genau das zu liefern. Dafür steht seit mehr als 25 Jahren die 
FORUM VERLAG HERKERT GMBH.

Zusammen mit Fachexperten und Praktikern entwickeln wir unser Portfolio ständig weiter,
basierend auf Ihren speziellen Bedürfnissen.

Überzeugen Sie sich selbst von der Aktualität und vom hohen Praxisnutzen unseres Angebots. 

Falls Sie noch nähere Informationen wünschen oder gleich über die Homepage bestellen 
möchten, klicken Sie einfach auf den Button „In den Warenkorb“ oder wenden sich bitte
direkt an:

FORUM VERLAG HERKERT GMBH
Mandichostr. 18
86504 Merching
Telefon: 08233 / 381-123
Telefax: 08233 / 381-222

E-Mail: service@forum-verlag.com
www.forum-verlag.com

© Alle Rechte vorbehalten. Ausdruck, datentechnische Vervielfältigung (auch auszugsweise) oder Veränderung    
    bedürfen der schriftlichen Zustimmung des Verlages.
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4.2   Flexible Nutzbarkeit des 
Gebäudes

WirstehenheutehäufigvordemProblem,dassBestandsgebäude
„ausgedient“haben,weilsienichtmehrfürdieihnenursprünglich
zugedachtenFunktionenbenötigtwerdenoderneuenAnsprüchen
anihreFunktionnichtmehrgenügen.InsehrvielenFällenresultiert
auseinemsolchenTatbestanddertotaleAbrissdesGebäudesund
derErsatzdurcheinenNeubau.DiesistinvielfacherHinsichtpro-
blematisch:

1. BeimAbrisseineskonventionellenGebäudesistnureingerin-
ger Anteil der ursprünglich eingesetzten Rohstoffe recyclebar
mitderKonsequenzeineshohenAufkommensanzudeponie-
rendemSchuttundAbfall.

2. MitdemAbrisseinesGebäudesgehtdiegesamte„graueEner-
gie“,diezuseinerursprünglichenErrichtungaufgewendetwur-
de,verloren,mitAusnahmedesmeistfastvernachlässigbarge-
ringenAnteilsanthermischzuverwertendenAbfallstoffen(z.B.
Holzbauteile)

3. Der Abriss selbst verursacht zusammen mit Abtransport und
EntsorgungeinennichtzuvernachlässigendenEnergieaufwand
und bei notwendiger Deponie von einzelnen Baustoffen auf
SondermülldeponiensogareinenEnergieaufwandauch indie
weitereZukunft.

4. Für den Neubau werden wieder neue Rohstoffe und für die
ErrichtungwirdwiederderEinsatzgroßerMengenan „grauer
Energie“benötigt.

AlleinausdiesenGründenstelltsichdieFrage,obGebäudeschon
im Rahmen der Planung so gestaltet werden können, dass sie
möglichstflexibelaufneueAnforderungen reagierenkönnenund
deshalbspätereUmnutzungenmitmöglichstgeringenEingriffenzu
realisierensind.

IndiesemZusammenhangmussderGradderangestrebtenFle-
xibilitätnatürlichgenauerbetrachtetwerden.Giltes,einGebäude

4.2FlexibleNutzbarkeitdesGebäudes



241

4Klimaschutzmaßnahmen
4.2FlexibleNutzbarkeitdesGebäudes

imLaufeseinesBestehensganzunterschiedlichenNutzungenzu-
zuführen, oder beschränkt sich die Zielsetzung darauf, dass das
GebäudedensichveränderndenAnforderungeneinerbestimmten
Nutzungflexibelbegegnenkann.DieFrageistalso:Wirdauseinem
VerwaltungsgebäudeinfernererZukunftvielleichteinWohngebäu-
deoderumgekehrt,oderbleibteinWohngebäudeimmereinWohn-
gebäude, muss sich aber den unterschiedlichen Anforderungen,
diesichz.B.ausdemdemografischenWandelergeben,anpassen.

InsehrvielenFällenergibtsichalleinausdemstädtebaulichenUm-
feldeineklareZuordnungeinzelnerGebäudezueinerbestimmten
Nutzung,wiez.B.dieLageineinemWohn-oderGewerbegebiet.
TrotzdemlehrtnatürlichauchdieErfahrung,dassz.B.ehemalige
innerstädtische Industrieareale inzwischen häufig in eine Wohn-
oderDienstleistungsnutzungüberführtwurden.

ObeinegewählteGrundrissstruktur letztendlich tatsächlichnach-
haltigist,lässtsichsehrschwerbewerten,dadieZukunftunddie
sich vielleicht in Zukunft ändernden Anforderungen nur schwer
vorhersehbarsind.EinGrundriss,derexaktfüreinespezielleNut-
zungzugeschnittenist,führtbeiguterPlanungzudemfürdenMo-
ment der Errichtung ökonomischsten, aber auch nachhaltigsten
Gebäude in Bezug auf Rohstoff- und Flächeninanspruchnahme.
Im Vornherein eingeplante Flexibilität von Strukturen führt immer
dazu,dassgewisse„Reserven“fürdiemöglicheVeränderungvor-
gehaltenwerdenmüssen,seiesinBezugaufdieTragstruktur,den
Flächen-oderdenErschließungsbedarf.Erstwenntatsächlicheine
Veränderungvorgenommenwerdenmuss,wirdeinsolcherMehr-
aufwandgerechtfertigt.

InsgesamtsindzweiunterschiedlicheUmsetzungsstrategienfürfle-
xibleGrundrissstrukturenzuunterscheiden:

1. Nutzungsneutralität
2. Grundrissvariabilität/-flexibilität



242

4Klimaschutzmaßnahmen
4.2FlexibleNutzbarkeitdesGebäudes

4.2.1   Nutzungsneutralität
Die Flexibilität eines Grundrisses kann allein dadurch gegeben
werden, indemmöglichstgleicheRäume,dieeineangemessene
Größebesitzen, ineinemGrundrisssoangeordnetwerden,dass
siejeweilseigenständigerschlossenwerdenkönnen.DieseRäume
könnendannverschiedenenNutzungeninunterschiedlichenKons-
tellationenzugeführtwerden,ohnedassgrößerebaulicheEingriffe
notwendigwerden.EinbesondersgutesBeispielhierfürsindWoh-
nungsgrundrisseausdemAnfangdes20.Jahrhunderts instädti-
schen„Gründerzeitbauten“.AlleRäumesindweitgehendgleichbe-
rechtigt,besitzenRaumgrößenvonca.12bis20m²,werdenvon
einem zentralen Flur erschlossen und weisen meist für heutige
WohnnutzunggroßelichteRaumhöhenauf(2,80bis3,50m).

Bild 1: Typischer Wohnungsgrundriss um 1900 mit bereits erfolgtem 
Bad-Umbau (Quelle: Prof. Zeitler)
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DieseGrundrisseeignensichfürganzverschiedeneWohnsituatio-
nen.DiegroßeRaumhöhemachtdenEinbauz.B.vonSchlafgaleri-
enmöglich,wodurchzusätzlicheWohn-undNutzflächengeneriert
werdenkönnen. IndiesenGrundrissenkönnenproblemlosFami-
lieneinZuhausefinden,wobeidannnatürlichdieIndividualräume
imVergleichzumgemeinsamenWohnraumrelativgroßausfallen.
Genauso gut eigenen sie sich aber für andere Wohnformen, wie
z.B.fürWohngemeinschaftenmitrelativgleichberechtigtenIndivi-
dualräumen.DieserWohnungstypuserfreutsichnochheute,mehr
als100Jahrespäter,großerBeliebtheit.

DieGrundrisselassenallerdingsauchganzandereNutzungenv.a.
im Dienstleistungsbereich zu, wie sie heute häufig in Innenstadt-
bereichenvorzufindensind.LängstwurdendieehemaligenWoh-
nungenz.B.vonAnwaltskanzleienoderArztpraxenbezogen.Die
großen Raumhöhen kollidieren nicht mit den Anforderungen der
Arbeitsstättenrichtlinienund lassengenugRaumfür Installationen
undakustischeErtüchtigungsmaßnahmen.DiejeweiligenEinheiten
sindgutzuorganisierenundlassensichhäufigauchrechteinfach
vergrößern durch Zusammenlegung zweier ehemaligen Wohnun-
genineinemGeschoss.

Der Preis, der bei der ursprünglichen Errichtung für die bis heu-
te tauglicheflexibleNutzbarkeitgezahltworden ist, isteingroßes
BauwerksvolumendurchdiegroßeGeschosshöheundeinhöherer
FlächenbedarfaufgrundderrelativgroßenGrundflächederIndivi-
dualräumeunddernotwendigenVerkehrsflächen (Flure).Umnut-
zungenbedürfendafür sogutwiekeinerbaulichenMaßnahmen.
DasTragwerkselbstistmitmoderatenSpannweitenwirtschaftlich
zuerrichten.

Um die Nutzungsneutralität eines Wohnungsgrundrisses Anfang
des20.Jahrhundertszuverdeutlichen,isthiernocheinmaleinWoh-
nungsgrundrissausdenspäten1960er-Jahrengegenübergestellt,
dereigentlichgarnichtnutzungsneutral ist.DieWohnungkommt
annäherndohneVerkehrsflächenausundistidealgeschnittenfür
eine4-bis5-köpfigeFamilie.DieserWohnungstypkannaufgrund
derFlächenökonomiefüreinesolcheFamilienkonstellationdurch-
ausalsnachhaltiggewertetwerden.FürandereWohnformenistsie
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allerdingsdeutlichschlechtergeeignetaufgrunddersehrkleinen
Individualräume.EinerpotenziellengewerblichenNutzungstehtzu-
sätzlichdielichteRaumhöhevonwenigerals2,5mentgegen,die
mitdenArbeitsstättenrichtlinienunvereinbarist.EineNutzungsflexi-
bilitätistdamitüberhauptnichtgegeben.

Bild 2: Typischer Wohnungsgrundriss um 1960 (Quelle: Prof. Zeitler)



Klimaneutrale Gebäude – Nachhaltigkeit bei 
Bestandsimmobilien und Neubauprojekten

Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice 
gerne weiter:  

Kundenservice 

 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com

Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 

Internet 
 http://www.forum-verlag.com/details/index/id/62919

FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  
Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com

Bestellmöglichkeiten 

mailto:service@forum-verlag.com
http://www.forum-verlag.com/details/index/id/62919



